
Miıchel A  Quesne Theologen cselbst haben den darın: enthaltenen
Reichtum och lange nıcht ausgeschöpft. We1Taufe un Heılıger Geılst VO  — diesen Sakramenten spielen SeEW1SSErMA-
sen dıe Rolle einer zweıten Taufe, nämlıchWas erbaut Kırche? dıe Fıirmung un das Bußsakrament.

elne katholische AÄAntwort Di1e christliche Inıti1atiıon vollzieht sıch 1n
dre1 Schritten: Taufe, Firmung un Eucharıt-
stie, üblıcherweise In dieser Ordnung. Jedoch
schwankte 1m Lauf der Jahrhunderte das Emp-
fangsalter für die Fırmung. Heute 1st S$1e 1n
zahlreıchen, VOT allem westeuropäıschen |än-
dern ZU Sakrament des Jugend- oder ach-
Jugendalters geworden; die tradıtionelle Ord

Das Verständnıiıs der Geıisttaufe als eınes ZWEeI- NUNs 1st einer Abfolge gewıchen: Taufe,
ten Segens oder, anders ZEeSAZL, als Rıtus, der Eucharıstıe, Firmung.
die zweılte Bekehrung sanktıionıert, 1st zweıftel- Der Christ, der zehn oder fünfzehn Jahre
los gee1gnet, dıe katholısche Kırche Sanz be- ach der Taufe dıe Fırmung empfängt, erlebt
sonders gzut Z Nachdenken ANZUTICSCNM. Dıi1e dieses Sakrament oft als eıne tiefer in der
1n diesem eft beschrıiebene chilenische kırchlichen Gemeıinde verwurzelte un:
Pfingstbewegung macht sıchtbar, da{fs die gleich bewußtere Annahme der ıhm schon 1mM
Geisttaufe einem wirklichen Bedürfnis 1mM e1N- frühesten Kındesalter gespendeten Taufe Der
tachen olk entspricht; S1e ist für diese Leute 997 erschıenene «Katechismus der katholi1-

schen Kırche» zıtilert das / weıte Vatıkanıscheheute oft der eiNZISE Weg elıner Verbıin-
dung mı1ıt der Kıirche. Kann diese Aussage als Konzıil: «Durch das Sakrament der Firmung
begründet gelten? WEe1 Fragen unterschiedli- werden S1€e vollkommener der Kırche verbun-
cher Art csollen dıe Antwort vorbereıten. den un mıt eıner besonderen Kraft des He1-
Zunächst 1st fragen, ob ein solcher Rıtus lıgen (Gelstes ausgestattet. SO sınd S1Ce in en-
nıcht die bereıts bestehenden Sakramente oder We1se verpflichtet, den Glauben als wah.
Sakramentalıen verdoppelt. Und dann Ent- Zeugen Chriıstı in Wort un Tlat zugleıch
spricht dıe Taufe 1mM Heılıgen Geıist, W1e s1e verbreiten un Z verteidigen»1. So be.
1n den derzeıtigen Gruppen der Pfingstbewe- trachtet kann die Fırmung csehr ohl als eın
SunNns praktızıert wırd, jenen allgemeın «Zzwelılter Segen» oder als Rıtus einer 7zweılıten
gültıgen Krıterıien, ach denen eın Rıtus als Bekehrung angesehen werden, Was Ja dıe
katholisch anerkannt werden kann? Falls dıe Pfingstler tatsächlıch der (Geisttaufe zuschre1-
AÄAntwort auf diese beıden Fragen dıe Ge1lsttau- ben
fe bejahen hılft, ware och prüfen, W1e eine (senauer betrachtet mu{ iINan jedoch ZU

ben, da{s ein solches Verständnıis der Dıingesolche Taufe der katholischen Kırche un den
anderen Kırchen einschließlich der Oökume- mındestens tellweise theoretisch bleıibt. Natür-
nıschen Bewegung förderlıch se1n anı ıch kann CS geschehen, da{fß ein Junge VOon

fünfzehn der achtzehn Jahren die ıhm DEr
spendete Fıirmung als eine Bestätigung se1nes

Anderxre Rıten PINES ZIYECLLEN SCZENS persönlıchen Einsatzes 1mM Glauben, fast als
eıne zweıte Taufe Begınn des Erwachse-

Auf den ersten Blıck-scheint die katholische nenalters versteht. In diesem Fall spielt dıe
Kırche mıt ıhren s1eben Sakramenten un der Firmung eiıne der Geisttaufe ähnlıche Rolle,

freilıch nıcht oft, WECINN INa bedenkt, da{sÜberfülle iıhrer Rıten wen1ger das Bedürfnıis
ach eiınem Rıtus W1€e dem der Taufe 1mM dieses Sakrament lediglıch als unabdıngbare
Heılıgen Geilst verspuren. ast jede Ent- Voraussetzung für den Abschlufs der katholi-
wicklungsstufe des christlıchen Lebens wıird schen Inıtiatıon angesehen wıird Gerade diese
durch eın besonderes Sakrament epragt; dıe Tatsache eınes ogleichsam programmıerten Sa-
Empfänger dieser Sakramente un auch dıe kraments nımmt der Fırmung iıhre Dimension
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e1nes freien persönliıchen Aktes, eben das also, Untersuchung der ZWe] Sakramente ZUZCZC-
WAasSs durch den Rıtus iın den Pfingstgemeinden ben, da{s die klassısche Theologıe der katholi-
unterstrichen wırd Man bekehrt sıch, we1l schen Kırche keinen Rıtus kennt, dessen Wır-
I1a  z VO  —_ (Gott auf unvorhersehbare Weıise kungen mıt denen der Geisttaufe vergleichbar
erfait wurde, un nıcht auf Anordnung hın: waren. Somıiıt besteht och ein Freiraum für
die Bekehrung äßt sıch nıcht programmıeren. einen «zweılten Segen» als Sıegel] eliner wıirksa-

Und doch besteht in der katholischen Kır- INEN Bekehrung des Chriısten.
che ein anderes Sakrament, das besser als die
Fıirmung der Verfassung des einzelnen ech-
NUunNng tragt und auf selinen Waıllen, sıch IT Die Gersttaufe IM Feuer der Krıitik
bekehren, das Sakrament der Bufe
und der Versöhnung. In der konstantınıschen Es besteht also ın der katholischen Kırche eın
Epoche galt 65 übrıgens als eıne Art zweıter, riıtueller Leerraum, der miıt einer Art Weihe
nıcht wıederholbarer Taufe Man INg der zweıten Bekehrung auszufüllen ware. Nun-

weıt, den Empfang dieses Sakramentes auf mehr ist prüfen, ob dıe Geıisttaufe, WI1e
e1ine eıit möglıchst AI VOT dem Tod hınaus- S$1e VO  —_ den Pfingstlern praktızıert wırd, diese
zuschıeben, nıcht ach der Taufe och in Stelle einnehmen kann 1ne Unterscheidung
eine nıcht wıedergutzumachende Suüunde fallen 1st also durchzuführen; S1Ce wırd tradıt1ons-

können:; das Grundsakrament wurde vemäfs «Unterscheidung der (Gelister» geNANNLT.
eliner Art Reıisepals 1n dıe Ewigkeıt2. Sıeben oder acht Krıterien werden gewöhnlıch

Die <oeben erwähnte Praxıs macht indes dıe Bewegungen der Inspıratiıonen al
deutlıch, WI1€e wen12 siıch das Verlangen ach legt, prüfen, ob S1e dem göttlıchen
e1ıner zweıliten Taufe der einem zweıten Segen Wıllen entsprechen. Dıi1e Encyclopedzte catholique
mi1t dem katholıischen Sakrament der Ver- führt folgende Krıterien Wahrheıt, Ernst
söhnung zufriedengeben kann Gewı(s, eine bzw. Nützlıchkeıt, intellektuelle Klarheıt, Dıis-
seliner Wırkungen, nämlıch die Vergebung der kretion, MaiSß, LDDemut 1mM Verein mıt Füg-
Sünden, hat das Bufssakrament miıt der Taufe samkeıt un Vertrauen, Frıiede, autere Absıcht
geme1insam; aber dıe Kırche un dıie Theolo- HI Hıngabe unNnseIienNn Herrn ©2. Wır wollen
CI haben das Bufssakrament ımmer als einen diese Krıterien nıcht alle einzeln dıe Gelst-
Rıtus bedacht, der eher dazu bestimmt ISt, dıie taufe anlegen; doch Al8t sıch iımmerhın
Suüundenschuld löschen, als den eigentlıchen prüfen, ob S$1e diesen Krıterien olobal EeNT-
Inhalt der Taufgnade: rechtfertigen, heilıgen spricht.
un stärken 1mM Heılıgen Geıist, Blüte /Zuerst 1st fragen, ob S$1e dem Krıteriıum

bringen. der Wahrheit standhält. Fındet INa  — 1n der
Am Ende eiıner recht verschlungenen (Ge- Bıbel bzw 1 Neuen Testament die Leg1itima-

schichte 1st 1U  D 1mM Jh die posıtıve Kraft t10n oder wen1gstens direkte Bezeugung eınes
des Bußsakramentes wıeder deutlicher 1Ns solchen Rıtus? Diese rage 1st nıcht leicht
Bewußfßtsein Das zeigt sıch darmn. da{fs beantworten. J.D.G Dunn aNLtWOrtet miıt Ja
der Begriff der Versöhnung immer häufiger Se1in schon alteres Buch wurde VO  — den Pente-
den der Bufse beginnt. Es 1st aber kostalen damals freudıg begrüfst“. uch die
unbestreıtbar, da{fß das indıyvıduelle Bekenntnis Gesamtstudie er Patres Mc Donnel]l
un die iındıvıduelle Lossprechung die kırchlı- un Montague, beide Amerıkaner un selbst
che Tragweıte des Sakramentes einschränken Mıtglıeder der Erneuerungsbewegung, beant-
un da{fß dieses Sakrament och nıcht S5dI1Z Ortet dıe rage bejahend >. Dıi1e Ansıchten der

dıe nıcht Zseiınen Charakter eıner «spirıtuellen Wöiäsche» Exegeten, Pfingstbewegung
verloren hat, Wds$ ziemlıch QUCI lıegt den gehören, sınd nuancIılerter ©: Di1e Praxıs der
trohen Festen, dıe sıch dıe Fejiern der Jünger Jesu, 1n orößerem zeıitlıchen Abstand
Geılisttaufe ranken. ZAUE: Woassertaufe durch Handauflegung den

Fırmung und Bufssakrament lassen sıch, das Heılıgen Gelst vermuiıtteln dieser Rıtus 1st
kann INa  - ımmerhın behaupten, der (Gelisttau- ach dem möglıch, jedoch nıcht klar
fe annähern. Und doch 1st ach dieser kurzen bezeugt; der dıesbezüglıch deutlichste ext ist
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die Aussendungsrede i Markusevangelıum: (vgl 1Kor Za Das Gefühlsmäfßige spıelt in
«Rr rief die Zwoölf sıch und sandte S1E dUus, den charısmatischen Versammlungen tatsäch-
jeweıls 7We1 Er gab ıhnen dıe ıch eine orolßse Rolle, WE e sıch auch JG
Vollmacht, die unreinen Gelster auszutreiben» ach dem Breitengrad unterschiedlich DC-
(Mk 6,7) och wırd 1er keine vollzıiehen- ben we1( Umgekehrt kann Ianl aber auch die
de rituelle Handlung angegeben. Übrigens Ansıcht VeErtreteNn,; da{s dıe Bewegungsfreıiheıt
wırd keın einNZIgES Sakrament der Kırche ach 1mM Rhythmus des Heılıgen Geıistes, W1€e s1e
se1iner 1ußeren Gestalt 1n der Heılıgen Schrıift 1ın den Erneuerungsgruppen gepflegt wırd, e1-
VO  z Jesus vorgeschrıieben; Was die Geılsttaufe Anfrage dıe Chrıiısten bedeutet, dıe
betrifft, findet sıch in den Texten aber bravere, Ja allzu brave Gottesdienste gewohnt
auch nıchts, Was als Gegenanze1ge verste- sınd brav, da{flß CS die Gläubigen immer
hen ware. wen1ger interessıiert, daran teilzunehmen.

Korrelatıv diesem Wahrheitskriteriıum uch jer kann ein freimüt1ig geführtes
oilt das der Ernsthaftigkeıt bzw. Nützlichkeıit Gespräch manche Verhärtung vermeıden.
für dıie Kırche. Anders ausgedrückt: Es ist Übrigens älst sıch den Chrısten, dıe dıe
fragen, ob dıe Geisttaufe Ja der eın dem Gelisttaufe praktızıeren, reine Absıcht un
Wort des Apostels entspricht: «Alles geschehe Hıngabe uUuNnseIenN Herrn nıcht absprechen.

In zahlreichen Ländern 1st diese Praxıs ZzuerstS dafß CS aufbaut» (1Kor 14,26 Es handelt
siıch 1er 1m Ersten Korintherbrief dıe VOI allem 1ın benachteıligten Volksschichten
verschıedenen Charısmen. Und dıie Forderung entstanden, während die Amtsträger der Kır-
des Apostels, daß alles ZU Aufbau des Leibes chen durchwegs der führenden Schicht ANSC-
der Kırche gereichen soll, ist das Krıteriıum hören: das Leben der Pfingstgemeinden hat

oft den Anstrıch eliner echten Volksreligi0n.ZUrT Unterscheidung der Gelster. Die AÄAntwort
auf die obıge rage mMu unbestreitbar pOsIit1v Es stimmt allerdings, da{is die Erneuerungsbe-
ausfallen. Es xab eıne Zeıt, da dıe katholische WCRUN gegenwärt1ig besonders 1n Westeuropa
Kırche die charısmatıschen Gemeıinschaften ziemlıch bürgerlıche Schichten erfaist un da{fs
mıt einem regelrechten Mıfstrauen betrachtete, für ZEWISSE begünstigte Gruppen dıie Versu-
un dıe katholischen Pentekostalen sahen sıch chung besteht, ıhre Legionen Z Aufbau
fast CZWUNSCIL, die Kırche verlassen. Diese einer Kırche ach ıhrem Geschmack 11-

eıt 1st vorbel. Natürlıch ist weıterhın Woach- den och solche strategısch wendigen Absıch-
samkeıt gegenüber einem möglıchen Ausufern ten dürfen nıcht verallgemeınert werden: jede
geboten. Und dıe Erneuerungsbewegung ıhrer- Gruppe, die sıch durchsetzen wıll, hat dagegen
se1ts darf ihre Miıtglıeder nıcht ZAWN Verach- kämpfen.
(ung jener Geıistlichen anstacheln, dıe ıhre
eigentümlıche Sens1ibıilıität nıcht teilen; S$1e darf

HIL Schlußgedankenauch nıcht eine parallele Hiıerarchie aufstellen.
och 1st das Miıßtrauen fast überall einer
Recht bestehenden Umsicht gewıchen. WDas ach diesem Durchblick An der katholische
annn einen 1Ur freuen. Das gehört Ja AL Theologe nıcht umhın, die Geisttaufe als eine
Pluralısmus, der auch in der Kırche selinen Anfrage dıe Kırche verstehen. Der Rıtus
Platz finden mu äÜhnelt 1n seiner Segensdımens1ion der Fır-

Was Diskretion un Ma{is betrıfft, könnte INUNg, 1ın se1iner Bekehrungsdimens1ion dem
Inan der Praxıs 1n den Pfingstgemeinden Sakrament der Versöhnung. Das E1gentüm-

lıche eim Rıtus der Geisttaufe 1st bezüglıchgegenüber reservierter se1In. Nıcht wen1ge der
tradıtionell eingestellten Chrıisten fühlen sıch der klassıschen Inıti1ationssakramente die Tal-
nämlıch dadurch verwirrt, da{fs in den charıs- sache, da{fßs der Zeıtpunkt VO Menschen mıt
matıschen Versammlungen gerade das Affekt1 Rücksicht auf seinen persönlıchen Lebensweg

eınen oroßen Raum einnımmt un: ıhre fre1 gewählt wırd IDITG katholische Theologıe
Zelebrationen oft jedes vernünftige Ma{ß hat dıe bleibende abe Gottes, dıe uns durch
überschreıiten. Das mußfßte schon Paulus den dıe Sakramente zute1l wırd, stark betont: s1e
Zusammenkünften der Korinther vorwerfen hat elner großen Subjektivıtät m1(8-
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da{flß dıe Sakramente aufgrund iıhrer laufen sınd FEın Bedürfnis der Gläubigen WUl-

Universalıtät manchmal fast zeıitent- de erkennbar GE manchmal A4US dem
hobenen un unpersönlıchen Geschehen WU[lI- He1identum stammende Praxıs bestand och
den Es 1ST sıcher C1INC der Aufgaben der fort Dıie Kırche 1e1 sıch durch SIC befragen
katholischen Theologıe dem Subjektiven SC1M dıe Theologen dachten ach das Lehramt
volles Gewicht zurückzugeben unterschıied W16S8 ab begünstigte oder 11-

Freilich kam die Gelisttaufe den Kırchen tıierte IBDIG Hıerarchie hat das Amt
nıcht M1 der Stimme der Amtsdıiener Namen Chriıstı lehren heılıgen un
Gehör un ZUTI Erscheinung der Kıtus leiten / S1e hat nıcht dıe Aufgabe alles
stammt der Basıs» un C1MN pyramıdal erfinden

Las Problem der Gelisttaufe stellt sıch heuteaufgebauter Katholizıismus Öffnet solchem
Aufbruch nıcht die ore Betrachtet mehreren chrıistlıchen Bekenntnissen
INa  > aber die Geschichte CIN1ISCI der s1ieben gleich Ist das nıcht C111C Chance für die
Sakramente un etlicher anderer katholischer Kırchen SCINECINSAM untersuchen un
Rıten VO  — gestern un heute sıch prüfen ob 1er nıcht G1 Weg ZUTI Einheit
doch da{ßs dıe ınge oft folgendermafßen VCI- vorlıegt?

Katechiısmus der katholischen Kırche, Nr LZ85: das
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